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1 Ausgangslage  

Der Planfall 7.5 als Ergebnis des Raumordnungsverfahrens zur B 31 neu aus dem 

Jahr 2001 bildet u.a. im Zusammenhang mit der nach § 16 Bundesfernstraßengesetz 

bestimmten Linie und deren Bindungswirkung den politischen und formalrechtlichen 

Rahmen für Planungen von Straßeninfrastrukturmaßnahmen am nördlichen Boden-

seeufer. 

 

 
Abbildung 1: Planfall 7.5 (Grafik: Landratsamt Bodenseekreis, Straßenbauamt) 

Ein wesentlicher Bestandteil des Planfalls 7.5 für die Verbesserung der Straßenver-

kehrssituation im Bodenseekreis ist die Neuordnung der Verbindung zwischen Mark-

dorf und der B 31 neu Ortsumgehung Friedrichshafen (BA IIb). Der Bodenseekreis 

hat hierfür den Bau der K 7743 neu, Ortsumfahrung Kluftern, in sein Kreisstraßen-

ausbauprogramm aufgenommen. Mit dem Bau einer neuen Ortsumfahrung soll ver-

hindert werden, dass nach Fertigstellung der B 31 neu Friedrichshafen-West und der 

K 7743 neu Südumfahrung Markdorf der zu erwartende Verkehr aus Markdorf und 

dem Salemer Tal durch die Ortschaft Kluftern geführt wird.  
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Die Planungen zur Ortsumfahrung von Kluftern starteten (gemeinsam mit den Pla-

nungen zur L 205 OU Bermatingen und der K 7743 OU Markdorf) im Jahr 2001 mit 

der Einrichtung eines projektbegleitenden Arbeitskreises.  

Für die Ortsumfahrung Kluftern beschlossen der Kreistag des Bodenseekreises und 

der �*�H�P�H�L�Q�G�H�U�D�W���G�H�U���6�W�D�G�W���)�U�L�H�G�U�L�F�K�V�K�D�I�H�Q���L�P���-�D�K�U�������������G�L�H���Ä�E�D�K�Q�S�D�U�D�O�O�H�O�H���7�U�D�V�V�H�³��

als vergleichsweise beste Lösung zu favorisieren und beauftragte die Verwaltung mit 

der weiteren Planung. Nach übereinstimmenden Beschlüssen des Gemeinderates 

der Stadt Friedrichshafen und des Kreistages sollten die Planungen für die Südum-

fahrung Markdorf und die Ortsumfahrung Kluftern parallel laufen.  

Vor dem Hintergrund des seinerzeit laufenden Planfeststellungsverfahrens zur B 31 

neu Ortsumfahrung Friedrichshafen (BA IIb) hat der Kreis auf Wunsch der Stadt 

Friedrichshafen die Planung für die Ortsumfahrung Kluftern vorübergehend zurück-

gestellt, um diese nach Abschluss der Planfeststellung im Jahr 2011 wiederaufzu-

nehmen. 

Die Maßnahme wurde in der Raumschaft �± insbesondere in Kluftern und Efrizweiler 

�± von Beginn an zunehmend sehr kontrovers diskutiert. Der Kreistag und der Ge-

meinderat der Stadt Friedrichshafen haben daher im Jahr 2012 beschlossen, zur 

besseren Einbindung der Betroffenen und Beteiligten und zur Schaffung einer breiten 

Akzeptanz in der Bevölkerung ein Mediationsverfahren in der Art einer kooperativen, 

ergebnisoffenen Planung der Ortsumfahrung von Kluftern durchzuführen. 

Im Rahmen einer Findungskommission, unter der Leitung von Frau Prof. Christel 

Michel und Herrn Prof. Dr. Jörg Wendorff, (PH Weingarten), besetzt mit örtlichen 

Interessensvertretern, Vertretern der politischen Gremien und der Verwaltung, wurde 

ein Anforderungsprofil für entsprechende Mediatoren entwickelt und eine Ausschrei-

bung durchgeführt. Drei Anbieter wurden zu einem Hearing eingeladen. Anschlie-

ßend formulierte die Findungskommission einen Vorschlag für die Vergabe des 

Mediationsauftrages. Kreistag und Gemeinderat sind dem Vorschlag der Findungs-

kommission gefolgt und haben im Juli 2014 ein Mediationsteam unter der Leitung 

von Dr. Anton Hütter (hütter & partner) mit der Aufgabe betraut. 
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2 Auftrag und Ziel setzung  

Ziel der Verkehrsmediation Kluftern ist die Bearbeitung von Verkehrsfragen rund um 

die Ortschaft Kluftern und das Ausarbeiten eines Lösungsvorschlages für Kreistag 

und Gemeinderat. Aufgabe ist es, einen möglichst konsensualen Lösungsvorschlag 

für einen Trassenkorridor (K 7743 neu zwischen Markdorf und B 31 neu) zu erarbei-

ten. Dieser Lösungsvorschlag soll dann die Entscheidungsgrundlage für die Gremien 

des Kreistages bzw. des Gemeinderates der Stadt Friedrichshafen sein. Innerhalb 

dieses Rahmens ist die Arbeit ergebnisoffen.  

Zielsetzung der Mediation ist es 

�x ergebnisoffen eine Trassenlösung zu finden zwischen S�X�Gdumfahrung Markdorf 

und der B 31 neu, unter Einbeziehung der Auswirkungen innerhalb des Straßen-

netzes am nördlichen Bodenseeufer und unter Ber�X�Gcksichtigung des Planfalls 7.5; 

�x die Lebensqualität in Kluftern insgesamt zu verbessern durch Entlastung von ne-

gativen Auswirkungen des Kfz-Verkehrs f�X�Gr die Anwohnerinnen und Anwohner der 

Ortsdurchfahrt von Kluftern; 

�x die Handlungsspielräume zu erweitern und eine Optimierung der Lösungsmöglich-

keiten zu erreichen durch Einbindung und Ausgleich der Interessen aller Betroffe-

nen; 

�x die Legitimation der Ergebnisse zu verbessern, insbesondere durch Transparenz 

der Planungs- und Entscheidungsprozesse; 

�x eine dauerhafte Verbesserung der Beziehungen zwischen den Beteiligten zu errei-

chen sowie eine Vertrauensbasis f�X�Gr die Umsetzung der Ergebnisse zu schaffen. 

3 Organisation und Arbeitsprozess  

3.1 Überblick  

Aufgabe der Verkehrsmediation Kluftern ist es, einen möglichst breiten Konsens über 

eine Mobilitätslösung im Planungsraum zu finden. Dabei wird eine professionelle und 

umfassende Expertenplanung mit einer aktiven Einbindung aller Beteiligten und Be-

troffenen kombiniert. �'�D�V���S�D�U�W�L�]�L�S�D�W�L�Y�H���9�H�U�I�D�K�U�H�Q���H�U�P�|�J�O�L�F�K�W���H�L�Q�H���À�H�[�L�E�O�H���6�W�H�X�H�U�X�Q�J��

des Planungsprozesses, der sich dem aktuellen Informations- und Wissensstand lau-

fend anpasst. Auf neu auftretende Argumentationen kann damit unmittelbar reagiert 

werden. 
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Folgende Elemente charakterisieren den organisatorischen Aufbau der Verkehrsme-

diation Kluftern: 

 
Abbildung 2: Organisationsstruktur des Mediationsverfahrens (Grafik: hütter & partner) 

 

3.2 Regionalforum  

Der zentrale Ort der Aushandlungsprozesse und der Willensbildung ist das Regional-

forum. Es trifft sich in regelmäßigen Abständen. Hier können Anliegen, Wünsche, 

aber auch neues Wissen um die Anliegen vor Ort eingebracht werden. 

Für wichtige Entscheidungen im Planungsprozess werden vom Planungsteam Vor-

�V�F�K�O�l�J�H���H�U�D�U�E�H�L�W�H�W�����'�L�H���.�R�Q�V�H�Q�V�¿�Q�G�X�Q�J���V�R�Z�L�H���G�L�H���(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���]�X�U���Z�H�L�W�H�U�H�Q���9�R�U-

gangsweise erfolgt im Regionalforum. Hier werden Ideen vorgebracht, vom Pla-

nungsteam erarbeitete Lösungsmöglichkeiten diskutiert und auf deren Konsensfähig-

keit geprüft und Möglichkeiten zum Interessenausgleich erkundet.  

Das Regionalforum hat sich am 21. November 2014 im Rahmen eines Start-

workshops konstituiert. Eine Arbeitsvereinbarung (siehe Anhang), die im Start-

workshop erarbeitet und beschlossen wurde, regelt die Art der Zusammenarbeit. 

Zum Zeichen des Einverständnisses wurde die Arbeitsvereinbarung von allen Mitglie-

dern des Regionalforums unterschrieben.  
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Die Sitzungen des Regionalforums fanden jeweils von 16:30 bis ca. 21:30 Uhr im 

Veranstaltungsraum des Feuerwehrhauses in Kluftern statt. An den Sitzungen des 

Regionalforums nahmen, je nach Erfordernis, auch die Mitglieder des 

Planungsteams teil. Die Namen der Mitglieder des Regionalforums finden sich in der 

Unterschriftenliste am Ende dieser Dokumentation.  

Für Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Regionalforums war das 

Mediationsteam zuständig. 

Delegierte aus folgenden Organisationen/Gebietskörperschaften wurden zur Mitar-

beit im Regionalforum eingeladen: 

Kreistag des Bodenseekreis es 
�x Delegierte der Fraktionen des Kreistages 

Städte, Ortschaften  
�x Ailingen - Unterraderach 
�x Friedrichshafen (Delegierte der Fraktionen des Gemeinderates) 
�x Ittendorf 
�x Kluftern 
�x Markdorf 
�x Raderach 
�x Riedheim 

Interessenvertretungen, Verbände  
�x �%�•�U�J�H�U�L�Q�L�W�L�D�W�L�Y�H���Ä�3�U�R���.�O�X�I�W�H�U�Q���H���9���³ 
�x Kreisverbände des BUND, NABU; LNV-AK-Bodenseekreis 
�x Interessensvereinigung Verkehrsberuhigung für Schnetzenhausen 
�x Interessengemeinschaft Verkehrsneuplanung Ittendorf (IVI) 
�x Interessengemeinschaft Klufterner Alternative (KlufA) 
�x Kreisbauernverband Tettnang 
�x Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband e.V. (BLHV) 
�x Initiative Zukunft Riedheim 
�x Bürgerinitiative Lebenswertes Efrizweiler 

Träger öffentlicher Belange  
�x Landratsamt: Straßenbauamt 
�x Landratsamt: Dezernat III Finanzen & Beteiligungen 
�x Landratsamt: Dezernat II Umwelt & Technik 
�x Regionalverband Bodensee-Oberschwaben 
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3.3 Steuerungsteam  

Die Abstimmung von Kommunikation und Ressourcen zwischen den Sitzungen des 

Regionalforums findet im Steuerungsteam statt. Auch die Klärung des Umgangs mit 

etwaigen Abweichungen vom ursprünglich geplanten Ablauf und die begleitende Re-

flexion der Verfahrensstruktur ist Aufgabe des Steuerungsteams. Mitglieder des 

Steuerungsteams sind: 

�x Amtsleiter Dipl.-Ing. Tobias Gähr 
�x Dezernent Uwe Hermanns 
�x Ing. Dr. Anton Hütter (Mediationsteam) 
�x Dipl.-Ing. Katrin Lenz-Schlögel 
�x Ortsvorsteher Michael Nachbaur 
�x Ortschaftsrat Walter Zacke 

3.4 Planungsteam  

Aufgabe des Planungsteams ist es, die fachlichen Fragestellungen zu bearbeiten, 

Sachfragen zu klären und die Ergebnisse für die Diskussion im Regionalforum und 

gegebenenfalls für Workshops so aufzubereiten, dass sie für den Laien gut verständ-

lich, transparent und nachvollziehbar sind. Der Tätigkeitsbereich der Fachexperten 

erstreckt sich dabei in erster Linie auf das Fachgebiet des jeweiligen Berufszweiges 

und auf die fachgebietsübergreifenden Zusammenhänge. Die Zusammensetzung 

des Planungsteams wurde im Regionalforum diskutiert und vereinbart. 

Operativ tätig e Mitglieder des Planungsteams  

�x Dipl.-Ing. Tobias Gähr (Landratsamt Bodenseekreis, Straßenbauamt) 

�x Uwe Hermanns (Landratsamt Bodenseekreis, Dezernat III: Finanzen & 
Beteiligungen) 

�x M.Eng. Claus Kiener (Modus Consult Ulm - Verkehrsplanung und Straßenver-
kehrstechnik) 

�x Dipl.-Ing. Katrin Lenz-Schlögel (Landratsamt Bodenseekreis, Straßenbauamt) 

�x Dipl.-Geogr. Torsten Nagel (Ingenieurbüro Lohmeyer - Luftreinhaltung, Klima, 
Aerodynamik, Umweltsoftware, Olfaktometrie) 

�x Dipl.-Ing. Torsten Novinsky (Ingenieurbüro Langenbach - Verkehrsanlagen, 
Verkehrsplanung, Wasserwirtschaft, Umwelt, Raumplanung) 

�x Dipl.-Ing. Burchard Stocks (Ingenieurbüro Stocks - Umweltsicherung und 
Infrastrukturplanung, Tübingen) mit Einbindung der Fachbüros zur 
Bearbeitung spezifischer Aufgabenstellungen: 
Landschaftsökologe Jürgen Trautner (Arbeitsgruppe für Tierökologie und 
Planung, Filderstadt) 
Dipl.-Geograph Thomas Breuning (Institut für Botanik und Landschaftskunde, 
Karlsruhe) 
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Rückbindung an das Regi onalforum  

�x Bernd Caesar (Delegierter des Regionalforums) 

Begleitende Reflexion ���Ä�=�Z�H�L�W�H�U���%�O�L�F�N�³�� 

�x Dipl.-Forstwirt Bernd Künemund (faktorgruen - Landschaftsplanung, 
Umweltprüfung, Freiburg) (vom 26.01.2015 bis 21.01.2016) 

�x Dipl.-Ing. Juliane Kurmann (faktorgruen - Landschaftsplanung, 
Umweltprüfung, Freiburg) (vom 26.02.2015 bis 20.05.2015) 

�x Dipl.-Ing. Andrea Meiler (faktorgruen - Landschaftsplanung, Umweltprüfung, 
Freiburg) (ab 18.01.2016) 

�x Prof. Dr. Heiner Monheim (raumkom - Institut für Raumentwicklung und 
Kommunikation, Trier) 

Koordination und Moderation  

�x Ing. Dr. Anton Hütter (hütter & partner) 

3.5 Mediationsteam  

Das Mediationsteam ist für die Prozessorganisation und �±steuerung, Dokumentation, 

begleitende Reflexion (Weiterentwicklung und Anpassung des Verfahrens) und für 

Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Sitzungen des Regionalforums, 

des Planungsteams und des Steuerungsteams zuständig. Das Mediationsteam 

besteht aus: 

�x Ing. Dr. Anton Hütter (hütter & partner, Schwaz/Tirol), Projektleitung 
�x Dipl.-Ing. Beate Voskamp (Mediator GmbH, Berlin) 
�x Gabriele Hornof (hütter & partner, Schwaz / Tirol) 
�x Mag. Ulrike Galehr (hütter & partner, Schwaz / Tirol) 

3.6 Das Konzept des �Ä�=�Z�H�L�W�Hn Blick s�³ 

Besonderes Augenmerk wird bei der Organisation des Expertenwesens darauf ge-

richtet, dass das Aufeinandertreffen verschiedener Sichtweisen nicht als Problem, 

sondern als Chance für mehr Objektivität, Genauigkeit und Transparenz begriffen 

wird. Wie bei schwierigen medizinischen Diagnosen, wo zur Sicherheit eine zweite 

Fachmeinung eingeholt wird, so wird im Planungsteam dafür gesorgt, dass es eine 

begleitende Reflexion gibt. Ein auf die Aufgabenstellungen hin maßgeschneiderter 

organisatorischer Rahmen wurde entwickelt, der dabei hilft, die unterschiedlichen 

Sichtweisen diskutierbar und für die Lösungen nutzbar zu machen (Konzept des 

�Ä�=�Z�H�L�W�H�Q���%�O�L�F�N�V�³�������.�R�P�S�O�H�[�H���6�D�F�K�Y�H�U�K�D�O�W�H���Z�H�U�G�H�Q���E�H�V�R�Q�G�H�U�V���V�R�U�J�I�l�O�W�L�J���J�Hklärt und 

es werden tragfähige und breit akzeptierte fachliche Grundlagen für die notwendigen 

Entscheidungen erarbeitet. Dieses Konzept hat sich als eine innovative Lösung für 

die Bearbeitung komplexer und stark konfliktträchtiger Problemstellungen bewährt. 
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Die folgende Grafik zeigt den organisatorischen Aufbau des Expertenwesens. 

 

Abbildung 3: �'�D�V���.�R�Q�]�H�S�W���G�H�V���Ä�=�Z�H�L�W�H�Q���%�O�L�F�N�V�³�����*�U�D�I�L�N�����K�•�W�W�H�U���	���S�D�U�W�Q�H�U�� 
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3.7 Der Arbeitsprozess  

Die Organisation des Verfahrens hatte der Tatsache Rechnung zu tragen, dass zwei 

unterschiedliche Ebenen zusammengeführt werden mussten:  

�x Die Ebene der Interessenvertreter  und Mandatsträger : Sie umfasste die von 
den Auswirkungen des Verkehrs im Planungsgebiet und von den möglichen Lö-
sungen direkt Betroffenen und auch am Verkehr Beteiligten. 

�x Die Ebene der Fachexperten : Sie suchten und bearbeiteten auf Basis ihres 
Fachwissens Lösungsmöglichkeiten für das aktuelle Mobilitätsproblem. 

Jeder einzelne Arbeitsschritt  

�x wurde von den operativ tätigen Experten  erarbeitet,  

�x �Y�R�Q���G�H�Q���9�H�U�W�U�H�W�H�U�Q���G�H�V���ÄZweiten Blicks �³���E�H�J�O�H�L�W�H�Q�G���U�H�I�O�H�N�W�L�H�U�W und  

�x dann im Regionalforum präsentiert, diskutiert und vereinbart. 

Erst nach Einigung im Regionalforum  über die einzelnen Zwischenergebnisse wird 

der nächste Arbeitsschritt in Angriff genommen. 

 

 

 

Abbildung 4: Der Arbeitsprozess (Grafik: hütter & partner) 
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Nach der Aufarbeitung der Grundlagen, Problemanalyse, Zielformulierung, Erarbei-

tung des Verkehrsmodells, ergänzender Verkehrserhebungen und Erarbeitung der 

Mobilitätsprognose wurden in der ersten Projektphase mehr als 22 mögliche Linien 

gesammelt.  

Die Fachplaner hatten dann die Aufgabe, Lösungen im Bereich des Straßennetzes 

zu entwickeln. Es wurden auch alle Lösungsvorschläge einbezogen, die bereits seit 

Längerem in der Öffentlichkeit diskutiert wurden oder im Rahmen dieses Planungs-

prozesses von engagierten Bürgerinnen und Bürgern neu eingebracht wurden. 

Damit die Lösungsvorschläge im Hinblick auf ihre Zielerreichung und ihre ökologi-

schen und ökonomischen Auswirkungen verglichen werden konnten, wurden sie in 

folgenden Untersuchungsfeldern überprüft: 

�x Verkehrswirksamkeit: Welche Verkehrsentlastungen, Verkehrsverlagerungen, Ver-

kehrsbelastungen sind zu erwarten? Auf Basis des Verkehrsmodells wurden die 

Lösungsvorschläge auf ihre Verkehrswirksamkeit untersucht und mit dem Prog-

nose-Bezugsfall 2030 verglichen. Der Prognose-Bezugsfall 2030 beschreibt die 

Verkehrssituation im Planungsgebiet im Jahr 2030, d.h. unter Berücksichtigung 

der allgemeinen Verkehrsentwicklung, der siedlungsstrukturell bedingten Ver-

kehrsentwicklung sowie gesicherter Netzergänzungen. 

�x Wirkungsanalyse: Welche Auswirkungen haben die Lösungsvorschläge auf 

Mensch, Natur und Landschaft? Vergleichende Beurteilung der Varianten und Er-

mittlung der vergleichsweise umweltverträglichsten Variante. 

�x Abschließende Bedarfsklärung: Prüfung, ob die mit der Realisierung der ausge-

wählten Variante verbundenen Vorteile (Entlastungswirkungen für die Siedlungs-

bereiche) die mit der Realisierung verbundenen nachteiligen Auswirkungen auf 

Mensch, Umwelt, Natur und Landschaft eindeutig überwiegen. 

�x Am Ende dieses Prozesses steht eine Empfehlung an den Kreistag und den Ge-

meinderat der Stadt Friedrichshafen, wie und mit welchen Maßnahmen weiter vor-

gegangen werden soll. 
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Abbildung 5: Darstellung des Arbeitsprozesses (Grafik: hütter & partner) 
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3.8 Termin - und Sitzungsübersicht  
Im Rahmen der Verkehrsmediation Kluftern fanden folgende 
Sitzungen und Arbeitstermine statt: 

Startworkshop : 
11.10.2014 

10 Sitzungen des Steuerungsteams : 
12.11.2014 / 29.01.2015 / 21.05.2015 / 16.07.2015 / 05.10.2015 / 
25.02.2016 / 21.04.2016 / 06.07.2016 / 13.09.2016 / 11.01.2017 

19 Sitzungen des Regionalforums :  
21.11.2014 / 26.02.2015 / 20.05.2015 / 01.07.2015 / 03.08.2015 / 
15.10.2015 / 26.11.2015 / 21.01.2016 / 25.02.2016 / 09.05.2016 / 
12.07.2016 / 22.09.2016 / 22.11.2016 / 25.01.2017 / 16.02.2017 / 
21.03.2017 / 28.03.2017 / 05.04.2017 / 02.05.2017 

36 Sitzungen des Planungsteams : 
12.11.2014 / 29.01.2015 / 04.03.2015 / 26.03.2015 / 21.05.2015 / 
16.07.2015 / 20.08.2015 / 05.10.2015 / 28.10.2015 / 13.11.2015 / 
26.11.2015 / 18.01.2016 / 10.02.2016 / 18.02.2016 / 15.03.2016 / 
15.04.2016 / 04.05.2016 / 31.05.2016 / 17.06.2016 / 29.01.2016 / 
06.07.2016 / 02.08.2016 / 14.09.2016 / 04.10.2016 / 18.10.2016 / 
07.11.2016 / 22.11.2016 / 05.12.2015 / 11.01.2017 / 16.02.2017 / 
07.03.2017 / 21.03.2017 / 28.03.2017 / 05.04.2017 / 02.05.2017 / 
09.05.2017 

Am 11.01.2017 wurde eine gemeinsame Sitzung des Planungs-
teams �P�L�W���G�H�U���3�O�D�Q�X�Q�J�V�J�U�X�S�S�H���Ä�5�X�Q�G�H�U���7�L�V�F�K���6�F�K�Q�H�W�]�H�Q�K�D�X�V�H�Q�³��
durchgeführt 

Workshops  zu den Themen: UVS, ÖPNV, Fauna, Verkehrsmodell 
und Begehungen, Arbeitsgruppen, Verkehrszählung : 
07.05.2015 / 13.05.2015 / 21.05.2015 / 26.06.2015 / 31.07.2015 / 
05.10.2015 / 17.03.2016 / 21.04.2016 

Sitzungen des Redaktionsteams : 
24.04.2017 

Bürgerinformation , öffentliche Veransta ltungen : 
13.10.2016 (Kluftern) 
23.11.2016 (Leimbach) 
17.05.2017 (Kluftern) 

Präsentationen in Gremien:  

10.12.2015: Verkehrskonferenz im Landratsamt 
12.04.2016: Ausschuss für Umwelt und Technik (Kreistag) 
12.04.2016: Technischer Ausschuss (Gemeinderat Friedrichshafen) 
09.05.2017: Technischer Ausschuss (Gemeinderat Friedrichshafen) 
11.05.2017: Ortschaftsrat Kluftern 
16.05.2017: Gemeinderat Markdorf 
17.05.2017: Ausschuss für Umwelt und Technik (Kreistag) 
22.05.2017: Gemeinderat Friedrichshafen 
31.05.2017: Kreistag Bodenseekreis 

Pressegespräche:   
16.12.2015 / 13.10.2016 / 17.05.2017 

Gespräche mit den Fac habteilungen des Landratsamtes  und 
zahlreiche Einzelbesprechungen . 
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3.9 Homepage  

Im internen Teil der Homepage  www.verkehrsmediation-kluftern.de sind alle Unter-

lagen und Dokumente für die am Planungsprozess Beteiligten (Regionalforum, Pla-

nungsteam, Steuerungsteam) verfügbar.  

Im öffentlichen Teil  finden sich allgemeine Informationen zum Mediationsverfahren 

und die Präsentationen, Plakate und Rückmeldungen aus den öffentlichen Veranstal-

tungen. Dort gibt es auch die Möglichkeit, mit dem Mediationsteam via Mail Kontakt 

aufzunehmen. 

 

www.verkehrsmediation-kluftern.de 
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4 Wesentliche Grundlagen der Bearbeitung  

4.1 Umweltverträglichkeitsstudie / Raumanalyse mit Fachgutachten 
Flora und Fauna  

4.1.1 Einführung zur Aufgabe der Umweltverträglichkeitsstudie (UVS)  

�(�L�Q���Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�U���%�D�X�V�W�H�L�Q���I�•�U���G�L�H���$�U�E�H�L�W���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U���Ä�9�H�U�N�H�K�U�V�P�H�G�L�D�W�L�R�Q���.�O�X�I�W�H�U�Q�³��

ist die Umweltverträg lichkeitsstudie (UVS) . 

 

Aufgabenstellung  

Die UVS hat als umweltfachlicher Planungsbeitrag die Aufgabe, an einer 

umweltschonenden Planung mitzuwirken. Sie liefert die maßgeblichen Informationen, 

die als Entscheidungsgrundlage für das Vorhaben auf der Stufe der 

�Ä�6�W�D�Q�G�R�U�W�I�L�Q�G�X�Q�J�³�����K�L�H�U�����9�H�U�J�O�H�L�F�K�H�Q�G�H���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J���X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H�U��

Lösungsansätze [netzsystemar und für einzelne Netzbestandteile]) zur Prüfung der 

Umweltauswirkungen erforderlich sind. Dabei ist der Untersuchungsrahmen dem 

jeweiligen Vorhabentyp und der Aufgabenstellung anzupassen. 

 

Umweltvorsorge und Gefahrenabwehr 

�x Bei der Beurteilung der vorhabenbedingten, umweltrelevanten Auswirkungen auf 

die Schutzgüter Boden, Wasser (Grundwasser, Oberflächenwasser), Klima / Luft, 

Tiere und Pflanzen sowie Landschaft sind die Ansprüche des Menschen an eine 

Aufgabe der UVS ist ... 

�x die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen eines 
Vorhabens und der Vorhabenalternativen entsprechend dem Stand der Planung auf 
die Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG  

�� Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere, Pflanzen und die 
biologische Vielfalt,  

�� Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft,  

�� Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie  

�� die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern, 

�x das Aufzeigen der Möglichkeiten zur Vermeidung / Minimierung sowie  

�x die Entwicklung erster konzeptioneller Ansätze für die Kompensation potenziell 
erheblicher Beeinträchtigungen  

und somit  

�x die Bereitstellung der entscheidungserheblichen Unterlagen gemäß § 6 (3, 4) UVPG 
in Verbindung mit § 7 UVwG BaWü. 
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langfristige Umweltvorsorge sowie der Aspekt der nachhaltigen Leistungsfähigkeit 

und Nutzbarkeit der Naturgüter abzudecken. 

�x Mit der Beurteilung der vorhabenbedingten, umweltrelevanten Auswirkungen auf 

die Umweltnutzungen Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Wasserwirtschaft, Natur-

schutz, Erholung / Freizeit, Siedlung / Städtebau / Wohnen sind darüber hinaus 

die aktuellen Nutzungsansprüche des Menschen / der Gesellschaft (sowie ent-

sprechende fachgesetzliche Festlegungen, gesamt- oder fachplanerische Auswei-

sungen) im Sinne der Gefahrenabwehr wie auch der Vorsorge zu berücksichtigen. 

 

Die für die hier zu bearbeitenden Fragestellungen relevanten, aktuellen  

o Richtlinien und Verordnungen der EU, 

o Gesetze des Bundes und des Landes Baden-Württemberg, 

o Verordnungen, Richtlinien und Verwaltungsvorschriften des Bundes und des 

Landes Baden-Württemberg 

sowie  

o fachbezogene Merkblätter, Hinweise und Handbücher, Leitfäden, Musterkarten 

finden Beachtung.  

 

Vorgehensweise, A blauf  

Die Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) gliedert sich in drei wesentliche Teile:  

1. Bestandsaufnahme / Raumanalyse mit Bewertung:  

Die problemorientierte Raumanalyse und Bewertung dient der Bestimmung von Be-

reichen, die aufgrund ihrer Bedeutung, ihres Leistungs- und Funktionsvermögens 

bzw. ihrer Empfindlichkeit möglichst von eingriffsbedingten Veränderungen auszu-

nehmen sind, mit dem Ziel, möglichst konfliktarme Trassenkorridore auszuweisen 

bzw. diskutierte Trassenvarianten ggf. zu optimieren.  

Arbeitsschritte im Einzelnen: 

�x Charakterisierung des Untersuchungsraumes; 

�x Darlegung übergeordneter Ziele und Grundsätze der Raumordnung; 

�x Ermittlung der aktuellen Nutzungssituation, der rechtlichen, fach- und gesamtpla-

nerischen Festsetzungen und Einschätzung der Entwicklung des Raumes ohne 

die geplante Maßnahme; 
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�x Bestandsaufnahme und Bewertung der Schutzgüter (im Sinne ökologischer und 

sozialer Funktionen von Landschaft und Naturhaushalt), der Umweltnutzungen 

(nutzungsbezogene Funktionen), der Kulturgüter und sonstigen Sachgüter hin-

sichtlich der Leistungsfähigkeit / Bedeutung und der Empfindlichkeiten;  

�x Ermittlung der aktuellen Belastungssituation (Vorbelastung). 

[Hinweis:  Auf die Raumanalyse wird im Weiteren in Kap. 4.1.2 eingegangen.] 

2. Korridorfindung bzw. Entwick lung von Hinweisen zur Modifizierung / Opti -
mierung gegebener Trassierungslinien : 

Auf der Grundlage der Raumanalyse werden 

�x neue Trassierungsvorschläge ermittelt, 

�x vorliegende Trassierungsvorschläge ggf. modifiziert / optimiert, 

�x in Diskussion befindliche Trassierungsvorschläge aufgrund erkennbar schwerwie-

gender Konfliktpotenziale ggf. ausgeschieden. 

[Hinweis : Auf den Aspekt der Variantenauswahl wird in Kap. 4.2 näher eingegan-
gen.] 

3. Risikoeinschätzung / Variantenvergleich:  

Im anschließenden Vergleich von konkreten Trassierungslinien erfolgt eine Beurtei-

lung der Vorhabenvarianten (einschließlich des Prognose-Nullfalles) hinsichtlich 

möglicher Auswirkungen auf die Umwelt.  

Für jede Trassierungsvariante werden Aussagen getroffen  

�x über die direkten bau-, anlage- und betriebsbedingten Risiken für die Schutzgüter / 

Umweltnutzungen, 

�x über die indirekten Risiken (raumstrukturelle Folgewirkungen, Be- und Entlas-

tungswirkungen im Hinblick auf betriebsbedingte Aspekte wie Verkehrsbelastung / 

Trenneffekte / Lärmbelastung / Luftschadstoffbelastung) und  

�x über die möglichen Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Verminderung der Risiken und 

�x die Einschätzung des verbleibenden Restrisikos. 

Ziel des Variantenvergleichs ist es, die relativ umweltverträglichste Trassierung unter 

Einbeziehung des Prognose-Nullfalles und unter Berücksichtigung vermeidbarer und 

verminderbarer ökologischer Risiken zu ermitteln. Der Variantenvergleich wird zu-

sammengefasst und schließt mit einer Empfehlung ab. 

[Hinweis : Auf die Beurteilung der Varianten wird in Kap. 6 eingegangen.] 

Das nachfolgende Schema verdeutlicht den Ablauf der wesentlichen Arbeitsschritte. 
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 Abbildung 6: Ablauf einer UVS (Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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4.1.2 Raumanalyse  

Wesentliche Arbeitsgrundlage der UVS ist die Raumanalyse. 

Die Bestandsaufnahme zu Mensch und Umwelt (Raumanalyse) wurde erarbeitet von 

�x Dipl.-Ing. (TU) B. Stocks - Umweltsicherung und Infrastrukturplanung, Tübingen 

(USIP) 

in Zusammenarbeit mit 

�x der Arbeitsgruppe für Tierökologie + Planung, Filderstadt 

und 

�x dem Institut für Botanik und Landschaftskunde, Karlsruhe. 

 

Die sog. Raumanalyse  stellt den Zustand 

�x des Lebensumfeldes des Menschen  

(Siedlungsstruktur / Wohnen und Wohnumfeld / Erholungsnutzung / ...), 

�x der Landschaft  

(Landschaftsstruktur / -erleben / Voraussetzungen für die landschaftsgebundene 

Erholung), 

�x der Kultur- und Sachgüter, 

�x der sog. Schutzgüter Boden, Wasser, Klima und Luft, sowie Pflanzen- und Tier-

welt 

sowie der auf die Umwelt gerichteten Nutzungen wie 

�x Land- und Forstwirtschaft, 

�x Wasserwirtschaft, 

�x Naturschutz 

im Untersuchungsraum in Text und Karten (33) dar. 

 

Bestandteil der Raumanalyse sind die Fachgutachten zu 

�x Flora und Vegetation im Untersuchungsraum (Institut für Botanik und Landschafts-

kunde, Karlsruhe) und 

�x Fauna (Arbeitsgruppe für Tierökologie + Planung, Filderstadt). 
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Die Ergebnisse der Raumanalyse  sind Grundlage für 

�x die Vorauswahl  geeigneter Lösungsvorschläge bzw. das Ausscheiden ungeeig-

neter Lösungsansätze für eine Ortsumfahrung, 

�x die Modifizierung  bzw. Optimierung verbleibender / vertieft zu untersuchender 

Lösungsansätze für eine Ortsumfahrung,  

�x die Beurteilung  der umweltrelevanten Auswirkungen der Lösungsansätze für eine 

Ortsumfahrung (bau- / anlage- / betriebsbedingt). 

 

Die Raumanalyse wurde in den Jahren 2011 / 2012 erarbeitet, in den Jahren 

2014 / 2015 aktualisiert und im Regionalforum ausführlich vorgestellt und dis -

kutiert.  

�Ö Mehrere Workshops und Ortsbegehungen mit interessierten Mitgliedern 

und Gruppierungen aus dem Regionalforum (z. B. BUND) und dem Gut-

�D�F�K�W�H�U���G�H�V���Ä���� �%�O�L�F�N�H�V�³���]�X�U���(�U�O�l�X�W�H�U�X�Q�J���G�H�U���9�R�U�J�H�K�H�Q�V�Z�H�L�V�H���X�Q�G���0�H�W�K�R�G�L�N��

sowie sachlicher bzw. räumlicher Details. 

�Ö Berücksichtigung von Hinweisen und Ergänzungen aus dem Regionalfo-

rum �± soweit aus gutachterlicher Sicht fachlich vertretbar und richtig. 

�Ö Herstellung eines breiten Konsens über diese für die weiteren Untersu-

chungsschritte wichtige Datenbasis.  

Abbildung 7: Überblick Raumanalysekarten (Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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Die Raumanalyse wurde des Weiteren im Rahmen eines fachgebietsübergreifenden 

Termins mit allen Fachbehörden des Landratsamtes Bodenseekreis im November 

2016 vorgestellt; die daraufhin eingegangenen Stellungnahmen der Fachbehörde 

signalisierte eine grundsätzliche Zustimmung zur Analyse, Beurteilung und Doku-

mentation der räumlichen Gegebenheiten, die als vollständig, umfassend und sach-

lich richtig bewertet wurde. 

 

Es folgen einige exemplarische Beispiele aus der umfangreichen Raumanalyse 

(mit insgesamt 33 Karten).  

[Hinweis:  Die Raumanalyse ist als Komplettfassung (Text und Karten) in Anlage 1  
dokumentiert; zusätzlich wird in Anlage 2  eine Kurzfassung der Raumanalyse in 
Form einer Präsentation dokumentiert.] 

 

Schutzgut Mensch, einschließlich der menschlichen Gesundheit (vgl. Raum-

analysek arten Nr. 1a / 2a /2b)  

 

�Ä�$�O�V���G�H�Q���S�U�L�P�l�U�H�Q���$�X�I�H�Q�W�K�D�O�W�V�R�U�W�H�Q���G�H�V���0�H�Q�V�F�K�H�Q���N�R�P�P�W���G�H�Q���E�H�Z�R�K�Q�W�H�Q���6�L�H�G�O�X�Q�J�V�E�H�U�H�L�F�K�H�Q���P�L�W���L�K-

rem näheren Umfeld, das für wohnungsnahe Nutzungsansprüche zur Verfügung steht (Naherholungs-

raum für das Erleben von Natur und Landschaft / Bewegungsraum für Spiel, Sport und Freizeit), eine 

besondere Bedeutung für die Gesundheit, die Lebensqualität und das Wohlbefinden des Menschen 

zu. Daher ist die Wohn - und Wohnumfeldfunktion  als wesentliches Kriterium zu betrachten, wobei 

im Sinne des Vorsorgegedankens auch solche Flächen zu berücksichtigen sind, die für künftige 

Wohn- und Wohnumfeldnutzungen vorgehalten werden. Voraussetzung hierfür ist allerdings eine aus-

reichende planerische Verfestigung. 

Hinsichtlich der Erholungs - und Freizeitfunktion  ist eine inhaltliche Abgrenzung zum Schutzgut 

Landschaft, das den Teilaspekt der natürlichen Erholungseignung der Landschaft beinhaltet, erforder-

lich. Im Zusammenhang mit dem Schutzgut Menschen sind erholungsrelevante Freiflächen im Sied-

lungsraum, siedlungsnahe sowie ausgewiesene Erholungsräume sowie Erholungszielpunkte und Ele-

�P�H�Q�W�H���G�H�U���I�U�H�L�]�H�L�W�E�H�]�R�J�H�Q�H�Q���,�Q�I�U�D�V�W�U�X�N�W�X�U���]�X���H�U�I�D�V�V�H�Q���³ 

(aus RUVS, 2010, MB8.1) 
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Abbildung 8: Raumanalyse-Karte Nr. 1a / Schutzgut Mensch - Wohnen und Wohnumfeld (oben) //  
Raumanalyse-Karte Nr. 2b / Schutzgut Mensch - Siedlungs- / Freiraumstruktur - Erholungsnutzung 

(Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 



Verkehrsmediation Kluftern 

Seite 24 von 154 Verkehrsmediation Kluftern   |   Schlussdokument 

Schutzgut Landschaft (vgl. Raumanalysekarte Nr. 8)  

 

�Ä�*�H�P�l�‰���†�������$�E�V���������1�U���������G�H�V���*�H�V�H�W�]�H�V���•�E�H�U���G�L�H��Umweltverträglichkeitsprüfung sind die unmittelbaren 

und mittelbaren Auswirkungen eines Vorhabens (u. a.) auf das Schutzgut Landschaft zu ermitteln, zu 

beschreiben und zu bewerten. Darüber hinaus bilden das BNatSchG, das BWaldG, das WHG und das 

ROG die Grundlage der Thematisierung des Schutzgutes. 

�'�D�V���6�F�K�X�W�]�J�X�W���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���E�H�L�Q�K�D�O�W�H�W���I�R�O�J�H�Q�G�H���7�H�L�O�D�V�S�H�N�W�H�����«���� 

�x Naturräumlicher Aspekt:  Ausdruck des spezifischen, strukturellen und funktionalökologischen Zu-

sammenspiels der Einzelkomponenten des Naturhaushalts, der sich als Einheit geografisch ab-

grenzen lässt. 

�x Ästhetischer Aspekt:  Ästhetischer Zusammenhang der Landschaft, der durch die Wahrnehmung 

des Menschen erlebbar wird. 

�x Kulturhistorischer Aspekt:  Landschaft als Zeugnis historischer Landnutzungsformen. (...) 

Der ästhetische Aspekt  beinhaltet auch die natürliche Eignung der Landschaft für die Erholung 

des Menschen, deren Grundlage Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft  �V�L�Q�G���������������³ 

(aus RUVS, 2010, MB8.6) 

 

  

Abbildung 9: Raumanalyse-Karte Nr. 8 / Schutzgut Landschaft (Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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Schutzgut Luft und Klima (vgl. Raumanalysekarte Nr. 7)  

 

�Ä�1�H�E�H�Q���†�������8�9�3�*���E�L�O�G�H�Q���G�D�V���%�1�D�W�6�F�K�*���V�R�Z�L�H���G�D�V���%�,�P�6�F�K�*���X�Q�G���G�L�H���%�,�P�6�F�K�9���G�L�H���J�H�V�H�W�]�O�L�F�K�H�Q��

Grundlagen zur Beschreibung der Schutzgüter Luft und Klima. Nach § 2 Abs. 1 Nr. 6 BNatSchG sind 

Beeinträchtigungen des Klimas zu vermeiden. Wald und sonstige Gebiete mit günstiger klimatischer 

Wirkung sowie Luftaustauschbahnen sind zu erhalten, zu entwickeln oder wiederherzustellen. Gemäß 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 BNatSchG sind zudem Luftverunreinigungen soweit zu verringern, dass auch emp-

findliche Bestandteile des Naturhaushaltes nicht nachhaltig geschädigt werden. Grenzwerte für 

Schadstoffkonzentrationen in der Luft werden von der 22. und der 33�����%�,�P�6�F�K�9���I�H�V�W�J�H�O�H�J�W���³�����D�X�V��

RUVS, 2010, MB8.5) 

Das Klima  hat Bedeutung 

�x als abiotischer Bestandteil des Ökosystems , z.B. über die Klimafaktoren Sonneneinstrahlung, 

Niederschlag, Luftfeuchtigkeit etc., 

�x als Lebensgrundlage des Menschen , z.B. für die Funktionen Wohnen und Erholung oder als Ein-

flussgröße in der Landwirtschaft. 

Zu ermitteln und zu bewerten ist die Fähigkeit einer Landschaft bzw. von Teilräumen einer Landschaft, 

über lokale und regionale Luftaustauschprozesse sowie raumstrukturelle Gegebenheiten klima- und 

lufthygienischen Belastungen (z.B. Schwüle, Wärmebelastung, Luftverunreinigung, ...) entgegenzuwir-

ken, sie zu vermindern oder auch zu verhindern (klimatische Regenerations- und Regulationsfunktio-

nen). 

Unterschieden wird hierbei in 

�x klimaökologische Wirkungsräume  (bebaute oder zur Bebauung vorgesehene Räume), die einem 

klimaökologischen Ausgleichsraum zugeordnet sind und in denen die im Ausgleichsraum erzeug-

ten Leistungen zum Abbau von klimahygienischen und lufthygienischen Belastungen führen und  

�x klimaökologische Ausgleichsräume , die einem benachbarten, belasteten Raum zugeordnet sind 

und dazu beitragen, die in diesem Raum bestehenden klimahygienischen Belastungen aufgrund 

von Lagebeziehungen und Luftaustauschvorgängen abzubauen. 
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Schutzgut Boden (vgl. Raumanalysekarten Nr. 1c sowie 4a �± 4g ) 

 

�Ä�:�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H���J�H�V�H�W�]�O�L�F�K�H���*�U�X�Q�G�O�D�J�H�Q���]�X�U���%�H�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���G�H�V���6�F�K�X�W�]�J�X�W�Hs Boden über die Begriffsbe-

stimmungen des § 2 des UVPG hinaus bilden das BNatSchG sowie das BBodSchG. Länderspezifi-

�V�F�K�H���5�H�J�H�O�X�Q�J�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���G�H�Q���%�R�G�H�Q�V�F�K�X�W�]�J�H�V�H�W�]�H�Q���G�H�U���/�l�Q�G�H�U���I�R�U�P�X�O�L�H�U�W�����«���� 

Diese Grundlagen regeln den schonenden Umgang mit belebtem Boden sowie die nachhaltige Siche-

rung bzw. Wiederherstellung der vielfältigen Bodeneigenschaften und -funktionen. Nach § 1 Abs. 1 Nr. 

�����%�1�D�W�6�F�K�*���V�L�Q�G���%�|�G�H�Q���V�R���]�X���H�U�K�D�O�W�H�Q�����Ä�G�D�V�V���V�L�H���L�K�U�H���)�X�Q�N�W�L�R�Q�H�Q���L�P���1�D�W�X�U�K�D�X�V�K�D�O�W���H�U�I�•�O�O�H�Q���N�|�Q�Q�H�Q����

Natürliche oder von Natur aus geschlossene Pflanzendecken sowie die Ufervegetation sind zu si-

chern. (...) �%�R�G�H�Q�H�U�R�V�L�R�Q�H�Q���V�L�Q�G���]�X���Y�H�U�P�H�L�G�H�Q�³�� 

(aus RUVS, 2010, MB8.3) 

 

Boden als abiotischer Bestandteil des Ökosystems  ist das Ergebnis langer, bis heute anhaltender 

Entwicklungsprozesse. Er nimmt innerhalb der Ökosphäre zahlreiche Funktionen wahr. 

Nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) bzw. dem Gesetz zur Ausführung des Bundes-

Bodenschutzgesetzes (Bodenschutz- und Altlastengesetz Baden-Württemberg - LBodSchAG) ist der 

Boden  

�x in seinen natürlichen Bodenfunktionen als  

Abbildung 10: Raumanalyse-Karte Nr. 7 / Schutzgut Klima / Luft (Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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o Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, 

o Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen, 

o Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund der Filter-, Puf-

fer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers, 

sowie in seinen  

�x Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

zu schützen. 

Hieraus ergeben sich die folgenden bewertungsrelevanten Bodenfunktionen : 

�x Sonderstandort für naturnahe Vegetation, 

�x Natürliche Bodenfruchtbarkeit, 

�x Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, 

�x Filter und Puffer für Schadstoffe, 

�x Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

(jeweils separat bewertet und zusammengeführt im Rahmen der Gesamtbewertung). 

 

Darüber hinaus ist der Boden  

�x als Standort für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung  

zu berücksichtigen.  

 

In diesem Zusammenhang spielen die fach- und gesamtplanerischen Festsetzungen (wie z.B. die 

Fl�X�U�I�X�Q�N�W�L�R�Q�H�Q�������:�L�U�W�V�F�K�D�I�W�V�I�X�Q�N�W�L�R�Q�H�Q���G�H�U���/�D�Q�G�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�����R�G�H�U���Ä�9�R�U�U�D�Q�J�E�H�U�H�L�F�K���I�•�U���G�L�H���/�D�Q�G- und 

�)�R�U�V�W�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�³���D�X�V���G�H�P���5�H�J�L�R�Q�D�O�S�O�D�Q���V�R�Z�L�H���V�S�H�]�L�H�O�O�H���6�F�K�X�W�]�I�X�Q�N�W�L�R�Q�H�Q���Y�R�Q���:�l�O�G�H�U�Q���H�L�Q���5�R�O�O�H�� 

Dem Boden als unvermehrbarem Bestandteil des Ökosystems kommt eine zentrale Bedeutung im Na-

turhaushalt zu. Beeinträchtigungen des Bodens bzw. der Bodenfunktionen können sich daher auch 

nachteilig auf andere Schutzgüter, insbesondere auf das Grund- und Oberflächenwasser sowie auf 

die Pflanzen- und Tierwelt bzw. auf deren Lebensräume, auswirken. 

 

Nachfolgend werden exemplarisch die Karten  

�x Gesamtbewertung der natürlichen Bodenfunktionen,  

�x Bewertung des Bodens aus Sicht der Agrarstrukturverwaltung (Flurbilanz -

stufe II / Wirtschaftsfunktionen) sowie der Forstverwaltung,  

�x �Ä�$�U�F�K�L�Y���G�H�U���1�D�W�X�U�J�H�V�F�K�L�F�K�W�H�³���P�L�W���G�H�Q���L�P���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�U�D�X�P���Y�R�U�N�R�P�P�H�Q-

den Moorflächen  

dokumentiert.  
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Abbildung 11: Raumanalyse-Karte Nr. 4f / Schutzgut Boden - Natürliche Bodenfunktionen / Gesamtbewertung 
(oben) // Raumanalyse-Karte Nr. 4a / Schutzgut Boden - Land- und Forstwirtschaft 

(Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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Schutzgut Wasser / Grundwasser (vgl. Raumanalysekarten Nr. 5a �± 5d) 

 

�Ä�:�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H���J�H�V�H�W�]�O�L�F�K�H���*�U�X�Q�G�O�D�J�H�Q���]�X�U���%�H�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���G�H�V���6�F�K�X�W�]�J�X�W�H�V���:�D�V�V�H�U���•�E�H�U���G�L�H���%�H�J�U�L�I�I�V�E�H-

stimmungen des § 2 des UVPG hinaus bilden das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) als Rahmengesetz 

des Bundes sowie das BNatSchG (§§ 1 und 2). Länderspezifische Regelungen, die die Bestimmun-

gen des WHG konkretisieren, sind in den Wassergesetzen der Länder formuliert. 

Nach § 1a WHG sind die Gewässer (Grund- und Oberflächenwasser) als Bestandteil des Naturhaus-

halts und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern und nachhaltig zu entwickeln. Vermeid-

bare Beeinträchtigungen der ökologischen Funktionen von Gewässern und der direkt von ihnen ab-

hängenden Landökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt haben zu un-

terbleiben. Bei Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer verbunden sein können, ist 

die erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um eine Verunreinigung des Wassers oder eine sonstige nach-

teilige Veränderung seiner Eigenschaften zu verhüten, die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu 

erhalten sowie eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden. 

  

Abbildung 12: Raumanalyse-Karte Nr. 4g / Schutzgut Boden - Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 
(Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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Um den genannten Anforderungen Folge zu leisten, sind im Rahmen der Beschreibung des Schutzgu-

tes Wasser die Teilaspekte 

�x Grundwasser  

�x Oberflächenwasser  

jeweils separat zu erfassen und entsprechende naturhaushaltliche Wechselwirkungen  �G�D�U�]�X�O�H�J�H�Q���³ 

(aus RUVS, 2010, MB8.4) 

  

Das Grundwasser ist im Hinblick auf die Bedeutung vorkommender Grundwasserleiter , der Grund -

wasserneubildung  (quantitative Aspekte) und die Schutzwirkung der Grundwasserüberdeckung  

(qualitative Aspekte)  zu bewerten. 

Zusätzlich werden alle relevanten fachplanerischen Festsetzungen / Schutzgebietsausweisungen 

zum Schutz des wasserwirtschaftlich genutzten Grundwassers erfasst. 

 

 

Nachfolgend werden exemplarisch die Karten mit  

�x den Grundwasservorkommen / insbesondere Bereiche mit hoch anstehen -

dem Grundwa sser,  

�x der Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit aufgrund der Überde -

ckung des Grundwasserkörpers  

dokumentiert.  
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Abbildung 13: Raumanalyse-Karte Nr. 5b / Schutzgut Wasser / Grundwasser - Grundwasservorkommen (oben) // 
Raumanalyse-Karte Nr. 5d / Schutzgut Wasser / Grundwasser - Grundwasserschutz 

(Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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Schutzgut Wasser / Oberflächenwasser (vgl. Karten Nr. 6a �± 6c) 

 

Auf die einführenden Erläuterungen unter Schutzgut Wasser / Grundwasser sei verwiesen.  

Im Vordergrund der Betrachtung des Aspektes Oberflächenwasser  stehen 

�x die Oberflächenwasserrückhaltung der Landschaft  aufgrund der pedo- und hydrogeologischen 

Aufnahmekapazität von Niederschlägen sowie der den Abfluss verzögernden und vermindernden 

Vegetationsstrukturen, 

�x die Oberflächen - bzw. Hochwasserrückhaltung  durch Überschwemmungsflächen  (Retenti -

onsvermögen  in Zuordnung zu Fließgewässern) sowie 

�x die Gewässerstruktur  und die Gewässergüte  der (Fließ-)Gewässer. 

Zusätzlich werden alle relevanten fach - und gesamtplanerischen Festsetzungen / Vorrangberei -

che wie z.B. die aktuelle Hochwassergefahrenkarte oder die ausgewiese nen Bereiche für den 

vorbeugenden Hochwasserschutz  erfasst. 

 

Nachfolgend wird exemplarisch die Karte mit den Hochwasserrisikobereichen 

dokumentiert.  

 

 

Abbildung 14: Raumanalyse-Karte Nr. 6a / Schutzgut Wasser / Hochwasserschutz 
(Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt (vgl. Karten Nr. 1b / 3a �± 3i) 

 

�Ä�1�H�E�H�Q���†�������8�9�3�*���E�L�O�G�H�Q���G�D�V���%�1�D�W�6�F�K�*�����L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H���G�L�H���$�E�V�F�K�Q�L�W�W�H�������������X�Q�G���������G�L�H���M�H�Z�H�L�O�L�J�H�Q���O�D�Q-

desgesetzlichen Regelungen der Länder, das Bundeswaldgesetz (Bezug über § 1) sowie die Fauna-

Flora-Habitatrichtlinie der EU und die EU-Vogelschutzrichtlinie (sowohl direkt als auch in ihrer Umset-

zung in deutsches Recht) den gesetzlichen Hintergrund der Beschreibung des Schutzgutes. 

Gemäß UVPG § 2 Abs. 1 lit. 1 sind die Auswirkungen auf die Schutzgüter 

�x Tiere 

�x Pflanzen 

�x die biologische Vielfalt 

�]�X���H�U�P�L�W�W�H�O�Q�����E�H�V�F�K�U�H�L�E�H�Q���X�Q�G���]�X���E�H�Z�H�U�W�H�Q���³ 

(aus RUVS, 2010, MB8.2) 

  

Betrachtet werden freilebende Pflanzenarten, -gemeinschaften sowie freilebende Tierarten, -gemein-

schaften als Teil des Naturhaushalts sowie ihre Lebensräume. Nach §1 BNatSchG ist die Pflanzen- 

und Tierwelt - aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen - zu schützen, 

zu pflegen, zu entwickeln und - soweit erforderlich - wiederherzustellen.  

Ziel ist es, Lebensräume gefährdeter und seltener einheimischer Arten und Lebensgemeinschaften zu 

sichern sowie Lebensräume aller übrigen, für den Raum charakteristischen Arten und Lebensgemein-

schaften sowohl in ihrem funktionalen Zusammenhang als auch unter dem Gesichtspunkt der biologi-

schen Vielfalt in überformten und intensiv genutzten Räumen zu entwickeln. 

�=�X�V�l�W�]�O�L�F�K���]�X���G�H�Q���G�H�W�D�L�O�O�L�H�U�W�H�Q���%�H�V�W�D�Q�G�V�H�U�K�H�E�X�Q�J�H�Q���]�X���)�O�R�U�D���X�Q�G���)�D�X�Q�D���J�H�K�W���H�V���X�Q�W�H�U���G�H�P���Ä�$�V�S�H�N�W��

�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�³���X�P���G�L�H���(�U�I�D�V�V�X�Q�J��aller relevanten Schutzgebiets -Kategorien  (FFH-Gebiet / Vogel-

schutzgebiet / Naturschutzgebiet / Landschaftsschutzgebiet / flächenhafte und punktuelle Naturdenk-

male / gesetzlich geschützte Offenland- und Waldbiotope, FFH-Lebensraumtypen) sowie um die Er-

fassung der für den landesweiten und nationalen Biotopverbund relevanten Flächen  (Stichwort: 

Lebensraumnetzwerke des Bundesamtes für Naturschutz). 

 

Nachfolgend werden exemplarisch die Karten mit  

�x der detaillierten Biotoptypenkartierung,  

�x den flächenhaften Sc hutzgebieten,  

�x der Gesamtbewertung im Hinblick auf die Lebensraumfunktionen für die 

Fauna,  

�x einer Abgrenzung der hochwertigsten Bereiche für Flora und Fauna im 

Untersuchungsraum  

dokumentiert.  
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Abbildung 15: Raumanalyse-Karte Nr. 1b / Realnutzung - Biotopstruktur (oben) // Raumanalyse-Karte Nr. 3a / 
Naturschutz - Geschützte Flächen und Strukturen (Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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Abbildung 16: Raumanalyse-Karte Nr. 3g / Schutzgut Pflanzen und Tiere - Fauna (oben) // Raumanalyse-Karte 
Nr. 3f / Schutzgut Pflanzen und Tiere - Bewertung Landschaftsausschnitt (Grafik: Dipl.-Ing. B. Stocks) 
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4.2 Überblick über die Lösungsmöglichkeiten (Varianten)  

Die Auswahl der vertieft zu untersuchenden Lösungsansätze geschah in mehreren 

Schritten; das nachfolgende Schema verdeutlicht den Prozess. 

1 Sammlung / Zusammenstellung aller bisher, d. h. in den früheren Jahren im 
Rahmen des Planungsprozesses diskutierten Varianten bzw. Lösungsansätze  

�Ø 

2 Sammlung zusätzlicher, neuer Varianten / Lösungsansätze von den Mitgliedern / 
Gruppierungen aus dem Regionalforum  

�Ø 

3 Zusammenfassende Darstellung aller aktuell diskutierten Varianten / Lösungsan -
sätze in einem Übersichtsplan  

�Ø 

4 Ausscheiden von Varianten / Lösungsansätzen aufgrund einer ersten Grobein -
schätzung der Konfliktpotenziale  

�Ø 

5 Verbleibende Varianten  / Lösungsansätze :  
Bündeln ähnlicher Linienführungen // Ausformung von Korridoren  

�Ø 

6 Erste grobe Skizzierung von Varianten in den Korridoren  

�Ø 

7 Gemeinsame Diskussion und Konkretisierung  der Varianten im Planungsteam 
und im Regionalforum  

�Ø 

8 Detaillierte Ausarbeitung der Varianten / Lösungsansätze A I / A II / B / C / D I / D II  
(Lageplan / Höhenpläne / technische Daten)   

[Für die Varianten wurden sodann  

�x verkehrliche Wirkungsprognosen,  
�x Lärmuntersuchungen,  
�x Luftschadstoffuntersuchungen  

erarbeitet.]  

 

Die Arbeitsschritte 1 bis 8 werden nachfolgend eingehender erläutert. 
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Ergebnis der Arbeitsschritte 1 bis 3  

Überblick der aus dem Regionalforum eingebrachten Lösungsansätze sowie der aus 

früheren Planungsstadien vorliegenden Trassierungslinien 

Es handelt sich um insgesamt 22 verschiedene Varianten / Lösungsansätze. 

 

 

 

  

Abbildung 17: Variantenübersicht (Grafik: Ingenieurbüro Langenbach) 












































































































































































































































